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Unterstützungsangebote für obdachlose und suchtkranke Frauen 
 
Anfrage der Abgeordneten Sofia Leonidakis, Nelson Janßen und Fraktion 
Die Linke 
 
 
Wir fragen den Senat: 
 
1. Wie viele obdachlose Frauen gab es im Jahr 2024 in der Stadt Bremen? 
 
2. Welche Unterstützungsangebote (von Notschlafstellen über Aufenthaltsorte bis hin 
zu Ausgaben von kostenlosen Hygieneartikeln) gibt es für obdachlose Frauen aktu-
ell, welche davon wurden seit 2020 neu geschaffen oder erweitert? 
 
3. Welche weiteren Bedarfe an Notschlafstellen und Aufenthaltsräumen in den Ta-
ges-, Abend- und Nachtstunden, die ausschließlich für obdachlose Mädchen, Frauen 
und Transfrauen bereitstehen sowie für obdachlose suchtkranke Frauen*, gibt es, 
und wie plant der Senat diese Bedarfe abzudecken? 
 
 
 
Zu Frage 1: 
Im Jahr 2024 haben 656 Frauen ein Übernachtungsangebot der Wohnungslosenhilfe 
angenommen. Dabei kommt es zu Mehrfachzählungen, wenn Personen im Laufe ei-
nes Jahres zweimal oder häufiger untergebracht werden. Frauen, die ohne Unter-
kunft auf der Straße leben, sowie verdeckt Wohnungslose kann die Statistik nicht er-
fassen.  
 
Zu Frage 2 und 3: 
In der Notunterbringung für Frauen in Bremen Mitte stehen bis zu 18 Plätze zur Ver-
fügung. Darüber hinaus können Frauen auch in Notunterkünften der Drogenhilfe so-
wie in Einfachhotels und Pensionen aufgenommen werden. Für die Unterbringung 
von Frauen beziehungsweise Familien mit Kindern steht eine gesonderte Unterkunft 
sowie ein abgetrennter Bereich einer weiteren Unterkunft zur Verfügung. Die Art der 
Unterbringung richtet sich nach dem jeweiligen Hilfebedarf.  
Mit dem „frauenzimmer“ existiert darüber hinaus auch ein Tagestreff ausschließlich 
für Frauen.  
Das ergänzende Methadonprogramm EMP-Frauen ist ein Angebot für Drogen ge-
brauchende Frauen, die substituiert und psychosozial betreut werden möchten.  
Das Gewaltschutzprojekt „Fine“ richtet sich gezielt an von Gewalt bedrohte drogen-
abhängige Frauen auf der Drogenszene beziehungsweise in der Beschaffungsprosti-
tution. In dem Café treffen sich Frauen zweimal wöchentlich im geschützten Rahmen. 
Das Projekt wurde 2022 neu geschaffen. 
Auch alle Tagestreffs verschiedener Träger, Initiativen und Kirchengemeinden kön-
nen von Frauen genutzt werden. 
Es besteht die begründete Vermutung, dass psychisch kranke, drogenabhängige, 
wohnungslose Frauen sowie Frauen in der Prostitution nicht entsprechend ihrer Ge-
waltbetroffenheit in den Gewalt-Fachberatungsstellen in Erscheinung treten und ge-
gebenenfalls auch die Angebote der Wohnungslosenhilfe nicht in Anspruch nehmen 
können. Es fehlen frauenspezifische und sichere Schutzunterkünfte für besonders 
vulnerable Frauen. Der Senat hat diese Lücke erkannt und arbeitet an einer geeigne-
ten Lösung. 


